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 HENOCHISCHE MAGIE
 
 hygmw hycwlwbya
 
 
 
 
Wer über diesem Text ERNEUT lateinische Buchstaben sehen/lesen kann (HENOCHISCHE MAGIE, hygmw hycwlwbya), dessen Reader kann KEINE henochischen und hebräischen Buchstaben wiedergeben. Die henochischen Buchstaben in diesem Text wurden daher primär als Grafiken abgebildet. Bei den hebräischen Buchstaben ist dies nicht immer möglich, doch auch einzelne henochische Wörter im Fließtext oder in Tabellen werden NICHT als Grafiken wieder gegeben. Es wurden die freien Schriften „DEEnoch“ und „Bwhebb“ verwendet. Wenn man also doppelte, „einzelne“ oder „unsinnige lateinische Buchstabenkombinationen findet, wird es sich um henochische bzw. hebräische Buchstaben handeln.
 

 
 
Die Buchstabentabelle zeigt die jeweiligen ZUORDNUNGEN. Für das Verständnis dieses Buches ist es jedoch nicht essenziell, dass die Buchstaben „direkt erkannt“ werden.
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 Die henochische Magie ist kein starres System. Nur durch die Flexibilität des Geistes kann man ein kosmisches Grundprinzip verstehen, das absolut ist! Diese Art der Magie ist mit einem Skelett oder mit einer Schablone zu vergleichen. Durch eine individuelle Nutzung kann man die allumfassenden Mysterien des Seins erkennen und für eine höhere Evolution nutzen. Die henochischen Magie bietet die Möglichkeiten, ein Instrument der Macht, des Wissens und des Großen Werkes zu sein! Freiheit im Denken und Handeln sind hier essenziell, denn nur, wer sich selbst erkannt hat, vermag das Multiversum zu erkennen. In diesem Buch werden die Arbeiten von Dr. John Dee und Edward Kelley beleuchtet und analysiert. Es wird ein massives Spektrum praktischer Arbeiten geboten, die in gezielten theoretischen Ausführungen ihre Erläuterung finden. Zusätzlich werden alle „henochischen Geheimnisse“ und „Werkzeuge“ entfaltet, wozu auch das Liber Loagaeth, das Sigillum Dei Aemeth, die Aethyre und natürlich die henochische Sprache selbst zählen! All dies und noch viel mehr, wird illuminiert und veranschaulicht werden!
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        Prolog

    
 
 
 In diesem eBook (Henochische Magie eBook Band 3 - Henochische Theorie & Praxis der ERSTEN henochischen Schöpfungsperiode) werden weitere Theorien und wichtige Originalschriften der henochischen Magie aufgeschlüsselt. Hierzu zählt auch das „Buch Soyga“, das zwar im Endeffekt nichts mit der henochischen Magie selbst zu tun hat, Dr. John Dee und Edward Kelley aber immens inspirierte, sodass man hier klare Verknüpfungen zur zweiten henochischen Schöpfungsperiode – dem Liber Loagaeth – sehen kann. Ferner wird in diesem eBook die rituell-henochische Praxis begonnen, welche sich speziell auf das Sigillum Dei Aemeth und den jeweiligen Entitäten, die namentlich im Sigillum Dei Aemeth aufgeführt sind, bezieht und einen rituellen Kontakt ermöglicht.  
 
 
 
 
 Die henochische Magie ist ein Werkzeug zur Selbstevolution! Nun, damit steht sie nicht alleine im weiten Sein, denn immerhin gibt es unzählige Werkzeuge, die auch die Selbsterkenntnis und auch die Selbstevolution vorantreiben. Wege gibt es viele und man muss selbst schauen, welche man beschreiten will und welche man beschreiten kann. Die henochische Magie ist hierbei kein einfacher Weg, doch wie viele einfache Wege zur Erleuchtung, zur Selbsterkenntnis und zum Verständnis gibt es denn? Wenn man sich die breiten, massenkompatiblen, esoterischen Werbesprüche anschaut, dann gibt es keinen komplizierten oder sogar schweren Weg. Man muss im Grunde nichts machen, um eine wahre Erleuchtung zu bekommen. Vielleicht muss man hier und da, mal ein Seminar besuchen, aber eine echte Analyse, warum das eigene Leben so ist, wie es ist, braucht man nicht. Tja, leider sind diese Werbeversprechen eben Werbeversprechen und im Grunde glaubt kein halbwegs intelligenter Mensch den Versprechungen der Werbung!? Wenn es aber um die Magie geht, dann scheint der gesunde Menschenverstand nur noch in Nebel getaucht zu sein. Es werden Wunsch- und Ritualgarantien vergeben, sodass man im Grunde nur noch „Ja!“ sagen muss, um alle Egowünsche erfüllt zu bekommen. Die henochische Magie bietet keine solchen Versprechen. Sie bietet dafür echte und schwierige Herausforderungen, die nach langer Zeit und wahrer Disziplin zu einer inneren Arbeit werden. Die henochische Magie will auch nicht auf irgendwelche Abkürzungen zur Erleuchtung hinweisen, obwohl in ihr solche Abkürzungen tatsächlich existieren. Doch diese Abkürzungen sind im übertragenen Sinne so steil und energieintensiv, dass man im Vorfeld ein langes Training braucht, um überhaupt die Grundvoraussetzung zu besitzen, diese Abkürzung zu erkennen, zu verstehen und diese dann auch zu beschreiten. 
 
 
 
 
 Die henochische Magie ist kein starres System. Nur durch die Flexibilität des Geistes kann man ein kosmisches Grundprinzip verstehen, das absolut ist! Diese Art der Magie ist mit einem Skelett oder mit einer Schablone zu vergleichen. Durch eine individuelle Nutzung kann man die allumfassenden Mysterien des Seins erkennen und für eine höhere Evolution nutzen. Die henochischen Magie bietet die Möglichkeiten, ein Instrument der Macht, des Wissens und des Großen Werkes zu sein! Freiheit im Denken und Handeln sind hier essenziell, denn nur, wer sich selbst erkannt hat, vermag das Multiversum zu erkennen. In diesem Buch werden die Arbeiten von Dr. John Dee und Edward Kelley beleuchtet und analysiert. Es wird ein massives Spektrum praktischer Arbeiten geboten, die in gezielten theoretischen Ausführungen ihre Erläuterung finden. Zusätzlich werden alle „henochischen Geheimnisse“ und „Werkzeuge“ entfaltet, wozu auch das Liber Loagaeth, das Sigillum Dei Aemeth, die Aethyre und natürlich die henochische Sprache selbst zählen! All dies und noch viel mehr, wird illuminiert und veranschaulicht werden!
 
 
 
 
 Dies alles lässt tief blicken, zeigt aber auch, dass man hier selbst sich einer echten Herausforderung stellen muss. In dem vorliegenden Gesamtwerk – welches in mehreren Bänden aufgesplittet wurde – sind große theoretische Blöcke, die erst einmal einen geistigen Pfad zur henochischen Magie ebnen. Im Anschluss dran wird ein Fundament gegossen, sodass man sich selbst einen stabilen Halt erarbeiten kann. Nun, zugegen, es ist keine leichte Lektüre, die man „mal eben“ lesen kann, doch in den knapp 2 Jahren Arbeit, die ich in dieses Projekt investiert habe, habe ich unendlich viele Erkenntnisse gewinnen können. Erkenntnisse über mich, über meine Aufgabe im Großen Werk und wie alles miteinander verbunden ist. 
 
 
 
 
 Wege zur Erleuchtung gibt es wirklich viele, doch manchmal sind die unbekannten Wege spannender, lehrreicher und intensiver als die Wege, die bereits sehr viele Menschen absolviert haben.
 
 
 
 
 In Bezug auf die vorliegenden Bücher kann ich sagen, dass die praktischen Fragmente alle auch praktisch erarbeitet und und ausprobiert worden sind, sodass die Dynamik und die Möglichkeiten der Rituale nach und nach eine hohe Zielgenauigkeit bekamen. Natürlich sind alle Rituale so konzipiert, dass man sie alleine ausführen kann, da nicht jeder den Halt und die Unterstützung einer magischen Gemeinschaft bzw. Familie besitzt. Doch wenn man will, kann man die Rituale auch ohne Weiteres als Gruppenarbeit verwenden. Gerade bei den Ritualen gilt, dass es Vorschläge und Methoden sind, die man auch selbstständig verändern, erweitern oder ergänzen kann. Die Rituale mögen vielleicht „fest“ wirken, doch ich appelliere an die Kreativität eines jeden, dass man seinem eigenen Selbst folgen soll, um sich die Werkzeuge zu erschaffen, die man individuell benötigt. 
 
 Gleiches gilt auch für die Astralarbeiten. Man muss sie nicht buchstabengetreu verfolgen. Wenn man hier und da Abzweigungen, Möglichkeiten oder Chancen sieht, soll man diese ergreifen. Wenn es um die Astralarbeiten geht, kann ich berichten, dass es wirklich sehr effektiv ist, dass man diese einmal laut vorliest und diese Reise aufzeichnet – mit dem heutigen Stand der Technik, hat fast jeder ein Diktiergerät in der Tasche. 
 
 Bei den praktischen Arbeiten werden sich aber die Geister sicherlich scheiden. Dies mag daran liegen, dass es auf der einen Seite „Dee-Puristen“ gibt und auf der anderen Seite die „Neo-Enochian-Magick“. Beide Lager verstehen sich nicht so gut. Ich denke, dass ich mit dem vorliegenden Werk entweder beide Lager erzürne oder vielleicht auch vereinige. Dies wird aber die Zeit zeigen. Ich bin bei den theoretischen Ausführungen und bei den praktischen Arbeiten eigene Wege gegangen, Wege, die ich praktisch ausgelotet habe und die mir zeigte, was es alles für Möglichkeiten gibt. Nicht alles, was John Dee und Edward Kelley erforschten, niederschrieben und ausprobierten, ist super und fehlerfrei. Gleichzeitig muss man aber auch sagen, dass nicht alles überholt ist. Dee und Kelley haben großartige Arbeit geleistet, genauso wie andere Magier (u. a. die des Hermetic Order of the Golden Dawn), die die henochische Magie bekannt gemacht haben. 
 
 
 
 
 Doch leider wurde das breite Spektrum der zweiten henochischen Schöpfungsperiode, das Liber Loagaeth, kaum berücksichtigt. Es gibt hier und da vereinzelte Idee, doch bin ich bei meinen Recherchen und Unternehmungen auf keine Arbeiten gestoßen, die sich tiefer mit dieser kosmischen Goldgrube auseinandergesetzt haben. Zugegeben, es war nicht einfach, doch das Ergebnis, die Möglichkeiten und die Erfahrungen, die ich durch die Arbeiten im und mit dem Liber Loagaeth gewinnen konnte, will ich wahrlich nicht missen. 
 
 Gleiches gilt auch für die henochische Sprache, die Buchstaben und die Möglichkeiten, die man hierdurch erhält. Dies habe ich sehr deutlich erleben dürfen, als ich „neue henochische Calls“ erschaffen habe, die sich auf gezielte Anrufungen beziehen. Doch auch in den verschiedenen Ritualen kristallisierte sich immer wieder heraus, dass die henochische Klangform – die Vokabel „Sprache“ ist hier im Grunde unpassend – eine wahre Macht und Dynamik besitzt, die ihres Gleichen sucht.
 
 
 
 
 So will ich nun jedem, der den Weg zu diesem Werk gefunden hat, viel Spaß und Erfolg wünschen und gleichzeitig eine obligatorische Warnung mit auf den Weg geben, denn alle Arbeiten und beschriebenen Ausführungen werden stets auf eigene Gefahr ausgeführt werden! Das Problem mit der Magie ist nicht, ob sie funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Daher muss sich jeder selbst prüfen, ob er wirklich für diese geistigen und energetischen Arbeiten bereit ist – gerade, wenn es um die Aethyre und das Liber Loagaeth geht! 
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        Tabula Angelorum Bonorum

     
 
 
 Die „Tabula Angelorum Bonorum“ (welche im Liber Mysteriorum Tertius vorhanden ist) ist als Siegel, als Diagramm und als eine hierarchische Übersicht zu verstehen, welche die Namen und (hierarchischen) Stellungen der Energien in der mystischen Heptarchie wiedergibt. Es handelt sich hierbei um eine „Grafik“, die 49 Namen beinhaltet. Diese sind in Form eines Kreises angeordnete, wodurch sie als Symbol eines „ewigen Kreislaufs“ zu sehen, und zu verstehen sind. Durch die Form des Kreises kann man aber auch gleichzeitig energetische Verbindungen zwischen den einzelnen Namen bzw. die einzelnen Energien erkennen, wodurch sich die „mystische Heptarchie“ von der „klassischen Planetenmagie“ unterscheidet. Die Energien bzw. die „Engel“, die in Tabula Angelorum Bonorum benannt sind, werden in der Literatur gern die „49 guten Engel“ betitelt, wobei man hier das „gut“ weglassen sollte, da es primär der Sicherheit des Intellekts (von Dee und Kelley) diente, dass sie sich auch mit anderen gottesfürchtigen Energien einließen und nicht Gefahr liefen, dem Teufel auf den Leim zu gehen. Die Engel der Tabula Angelorum Bonorum gliedern sich in 7 Könige, in 7 Prinzen und in 35 Gouverneure. Zusätzlich findet man hier auch jeweils die 42 Minister (Diener) der Planetenenergien. Selbstverständlich wurden die Namen nicht in einem einfachen Diktat übermittelt. Im Gegenteil! Die Namen der Engel wurden Edward Kelley „Zeichen für Zeichen“ übermittelt, wobei diese in einem großen, gleichschenkligen Kreuz verborgen waren. Das Kreuz bestand aus insgesamt 5 Quadraten, wovon 3 Quadrate eine Kantenlänge von „7 Feldern“ hatten, in dem jeweils ein Buchstabe und eine Zahl standen. Das „unterste Quadrat“ und das „oberste Quadrat“ umfassten jeweils 14x7 Felder, wobei beide die gleiche Größe wie die anderen Quadrate besaßen. Ferner besaß das Quadrat in der Mitte nur den Buchstaben „B“. Alle anderen Quadrate, die sich um das mittige Quadrat gruppierten, enthielten auch andere Buchstaben. Hier einmal das Original aus den Tagebüchern von John Dee und im Anschluss leserliche Tabellen, sodass man die einzelnen Buchstaben gut nachvollziehen kann:
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        Buchstabenquadrat 1
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        Buchstabenquadrat 2
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        Buchstabenquadrat 3
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        Buchstabenquadrat 4
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        Buchstabenquadrat 5
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        Buchstabenquadrat 6
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        Buchstabenquadrat 7
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 Dadurch, dass jedes Feld auch eine Zahl hatte und es insgesamt 343 Felder gab {49 = 7x7  für jeweils ein Quadrat, dass an einer Kantenlänge 7 Felder aufwies, 98 = 14x7  für jeweils ein Quadrat, dass an einer Kantenlänge 14 Felder aufwies, (3x49) + (2x98) = 343 für das gesamte Kreuz}, wobei sich die Zahlen von 1-49 immer wiederholten, konnten Dee und Kelley die Namen aller Engel herausschreiben. Alle 7 Buchstaben, die die Ziffer 1 mit im Feld hatten, wurden herausgeschrieben, alle 7 Buchstaben, die die Ziffer 2 mit im Feld hatten, wurden herausgeschrieben … und dies wurde letztlich bis zum 343 Feld durchgeführt, sodass man insgesamt 49 Namen mit jeweils 7 Buchstaben hatte. Doch die verschiedenen Quadrate enthielten auch die Informationen über die „Tätigkeitsfelder“ der jeweiligen Energien, die sich zusätzlich in den bzw. „zwischen“ den Buchstaben aufhielten und letztlich die Gouverneure, Prinzen und Könige bildeten. Hier einmal das „Originalskript“ von Dee:
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 Die kreisrunde Form wurde jedoch von Dee bestimmt – wobei es auch hier wieder die Möglichkeit gibt, dass ihm die Form via Channeling übermittelt wurde – um der „mystischen Heptarchie“ eine Struktur zu geben. Ferner ist es sehr interessant, dass die verschiedenen Übermittlungen der Engel „sehr schnell hintereinander“ kamen, d. h., es wurde zu erst das Sigillum Dei Aemeth diktieret, dann die „Banner der Schöpfung“, also die Siegel der jeweiligen Planetensphäre und anschließend die Namen der jeweiligen Herrscher und Diener. 
 
 Durch die Strukturierung und die Zuordnung der Planeten, wussten Dee und Kelley, dass die Könige die Grundenergie bzw. das archetypische Muster des jeweiligen Planeten verkörperten. Die Prinzen hingegen verkörpern die „aktiven“ oder „transformatorischen“ Energien der jeweiligen Planeten, wobei die Gouverneure bzw. die Minister (Diener) die ausführenden Kräfte sind. Man erkennt hier eine sehr stark strukturierte Hierarchie, die jedoch durch die Kreisform gleichzeitig auch wieder als „Wandelbar“ bzw. „Flexibel“ zu betrachten ist, so wie der Kosmos selbst. Auf den folgenden Seiten bilde ich die Tabula Angelorum Bonorum in „leserlicher“ Form ab, sodass man einmal die lateinischen und die henochischen Buchstaben auf sich „wirken“ lassen kann. 
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Zum Schluss will ich die Namen der Wesen tabellarisch abbilden, sodass man eine gute Übersicht besitzt:
 

 
 

 
 

 
 

 
 
1---Baligon---Venus---König---Freitag
 
2---Bornogo---Venus---Prinz---Sonntag
 
3---Bapnido---Venus---Gouverneure---Dienstag
 
4---Besgeme---Venus---Gouverneure---Donnerstag
 
5---Blumapo---Venus---Gouverneure---Mittwoch
 
6---Bmamgal---Venus---Gouverneure---Samstag
 
7---Basledf---Venus---Gouverneure---Montag
 
8---Bobogel---Sonne---König---Sonntag
 
9---Befafes---Sonne---Prinz---Dienstag
 
10---Basmelo---Sonne---Gouverneure---Donnerstag
 
11---Bernole---Sonne---Gouverneure---Mittwoch
 
12---Branglo---Sonne---Gouverneure---Samstag
 
13---Brisfli---Sonne---Gouverneure---Montag
 
14---Bnagole---Sonne---Gouverneure---Freitag
 
15---Babalel---Mars---König---Dienstag
 
16---Butmono---Mars---Prinz---Donnerstag
 
17---Bazpama---Mars---Gouverneure---Mittwoch
 
18---Blintom---Mars---Gouverneure---Samstag
 
19---Bragiop---Mars---Gouverneure---Montag
 
20---Bermale---Mars---Gouverneure---Freitag
 
21---Bonefon---Mars---Gouverneure---Sonntag
 
22---Bynepor---Jupiter---König---Donnerstag
 
23---Blisdon---Jupiter---Prinz---Mittwoch
 
24---Balceor---Jupiter---Gouverneure---Samstag
 
25---Belmara---Jupiter---Gouverneure---Montag
 
26---Benpagi---Jupiter---Gouverneure---Freitag
 
27---Barnafa---Jupiter---Gouverneure---Sonntag
 
28---Bmilges---Jupiter---Gouverneure---Dienstag
 
29---Bnaspol---Merkur---König---Mittwoch
 
30---Brorges---Merkur---Prinz---Samstag
 
31---Baspalo---Merkur---Gouverneure---Montag
 
32---Binodab---Merkur---Gouverneure---Freitag
 
33---Bariges---Merkur---Gouverneure---Sonntag
 
34---Binofon---Merkur---Gouverneure---Dienstag
 
35---Baldago---Merkur---Gouverneure---Donnerstag
 
36---Bnapsen---Saturn---König---Samstag
 
37---Bralges---Saturn---Prinz---Montag
 
38---Bormila---Saturn---Gouverneure---Freitag
 
39---Buscnab---Saturn---Gouverneure---Sonntag
 
40---Bminpol---Saturn---Gouverneure---Dienstag
 
41---Bartiro---Saturn---Gouverneure---Donnerstag
 
42---Bliigan---Saturn---Gouverneure---Mittwoch
 
43---Blumaza---Mond---König---Montag
 
44---Bagenol---Mond---Prinz---Freitag
 
45---Bablibo---Mond---Gouverneure---Sonntag
 
46---Busduna---Mond---Gouverneure---Dienstag
 
47---Blingef---Mond---Gouverneure---Donnerstag
 
48---Barfort---Mond---Gouverneure---Mittwoch
 
49---Bamnode---Mond---Gouverneure---Samstag
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        Sigillen und Namen der Energien in der mystischen Heptarchie

     
 
 
 Die in der „Tabula Angelorum Bonorum“ benannten Wesen – welche teilweise noch weitere Diener bzw. „Minister“ besitzen und sich im Liber Mysteriorum Quartus befinden, verfügen teilweise über eigene Siegel bzw. Sigillen. Allgemein kann man sagen, dass man in der Wortbedeutung zwischen Siegel und Sigill keinen Unterschied finden kann, da sich beide Wörter vom lateinischen Wort „Sigillum" ableiten, welches in der Übersetzung „Siegel“ bedeutet. In der Magie sind Siegel jedoch sehr komplexe Darstellungen, wogegen Sigillen grafische Gebilde sind, die aus „Willenssätzen“ oder einzelnen Wörtern zusammengesetzt sind. Sigillen sind grafische Formen, die einer Ideen bzw. einer Ideenverbindung, zwischen Unterbewusstsein und Tagesbewusstsein, eine Form verleihen, sodass eine Grundaussage in jedem Sigill enthalten ist. Sigillen können aus Buchstaben, Bildfragmenten oder abstrakten Symbolen erschaffen werden, wobei die mittelalterlichen Sigillen umgewandelte Buchstabensigillen sind, die nur noch als „abstrakte Symbole“ verstanden werden können. Ein Sigill enthält im Gegensatz zu einem Siegel eine primäre Information, wohingegen die Informationen in Siegeln mannigfach sein können. Diese primäre Information kann z. B. auf einem Buchstabenquadrat oder einer Buchstabenschablone (z. B. ein Planetenquadrat oder ein Buchstabenrad) verwendet werden, sodass man die Buchstaben eines Namens (oder eines beliebigen Wortes) verbindet und hieraus ein Sigill bzw. ein abstraktes Symbol schafft. Da ein Sigill oft als „lebendiges Wort" gedeutet wird, wird hier die Machtmöglichkeit dieser Magie angedeutet, welche sich auf den Passus der Schöpfungsgeschichte bezieht, wo es heißt „Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort“.
 
 
 
 
 Wenn man sich nun die „grafischen Darstellungen“ der verschiedenen Wesen in der mystischen Heptarchie ansieht, erkennt man, dass es sich hierbei um Sigillen handelt und nicht – wie schön im Sigillum Dei Aemeth zusehen – um ein komplexes Werk, das immens viele Informationen bzw. Aussagen beherbergt. 
 
 Doch welche Sigillen gibt es? Im Folgenden will ich eine Übersicht zu diesen Sigillen geben, die sich erst einmal auf eine „planetare Ordnung“ bezieht und nicht auf eine Tageszuordnung. Es wird immer das Sigill des Königs und des Prinzen abgebildet:
 

 
 

 
 
 Venus:
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 Sonne:
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 Mars:
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 Jupiter:
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 Merkur:
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 Saturn:
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 Mond:
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 Doch dies sind nicht die einzigen Wesen in der mystischen Heptarchie. Natürlich, es wurden durch die Tabula Angelorum Bonorum insgesamt 49 Namen übermittelt, also fehlen noch die 35 Gouverneure. Stimmt, doch es existieren noch weitere Wesen, die NICHT in der Tabula Angelorum Bonorum vorkommen. Es sind die Diener, die Minister der Gouverneure. Es handelt sich noch mal um 294 Wesen, da jede Planetenenergie 42 Minister besitzt, woraus wieder insgesamt 49 Energien werden – 42 Minister, 5 Gouverneure, 1 Prinz und 1 König. Die Namen der Minister wurden auch wieder via Buchstabenquadrate übermittelt, wobei es sich „nur“ um eine Tafel von 7x6 Feldern handelte. Jede Zeile ist ein Name und durch Permutation – also Verschiebung der Buchstaben – erhält man insgesamt 42 Namen.
 
 
 
 
 
 
 
 Die Technik der Permutation, also das „Vertauschen“ von Buchstaben, sodass der Wert (wenn jeder Buchstabe einen Zahlenwert besitzt und in der Addition eine bestimme Summe entsteht, verändert sich dieser bei einer „Buchstabenverschiebung“ nicht) des Wortes sich nicht ändert, ist primär eine kabbalistische Methode. Da John Dee und Edward Kelley jedoch von den verschiedenen kabbalistischen Methoden – zumindest im Unterbewusstsein – stark geprägt wurden, ist es nicht verwunderlich, dass die Permutation einen hohen Stellenwert in der henochischen Magie besitzt. Die Permutation wurde das erste Mal bei den 42 Ministern der Gouverneure der mystischen Heptarchie verwendet. Weitere Verwendung fand diese Methode aber auch in der dritten henochischen Schöpfungsperiode, in den Wachtürmen bzw. den Tafeln der Elemente.
 
 
 
 
 
 
 
 Die Permutation „zeigt“ bzw. „erzeugt“ die Namen der 42 Minister, welche sich – wie schon erwähnt – aus einem Buchstabenblock von 7x6 Feldern ergeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 Gut, es existieren also 7 Quadrate mit jeweils 42 Buchstaben, aus denen dann via Permutation 42 Namen abgeleitet werden. OK! Und was jetzt? 
 
 
 
 
 
 
 
 Nun, die „Minister“ herrschen über verschiedene Zeitabschnitte des Tages. Da es sich bei den 42 Ministern um Energien handelt, die sich auf einen planetaren Archetypus beziehen und somit nur einen der sieben Wochentage regieren, ist die Zeit der Regentschaft recht „seltsam“. Seltsam? Ja, während die Planeten in der zeremoniellen Magie ihre festen „Planetenstunden“ an den einzelnen Tagen haben, haben die 42 Minister jeweils eine Spanne von 2057,14 Sekunden pro Tag bzw. 34 Minuten und 28 Sekunden. Um „glatte Zeiten“ zu rechnen, muss jedoch mit „34 Minuten und 17 Sekunden“ gerechnet werden, da durch „Rundungsfehler“ die Zeiten sich Stück für Stück verschieben.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Solche Zeitangaben sind in der praktischen Magie vollkommen überflüssig. Sicher, wenn es um die Stellung von Planeten geht, wird irgendwann ein Zeitpunkt erreicht, wo sich eine Opposition oder ein Trigon auflöst, doch wenn es um die Regentschaft von Energien geht, zeigt die Praxis sehr deutlich, dass nicht von eine auf die andere Sekunde plötzlich der Einfluss verschwindet, so als ob man einen Schalter betätigen würde. Doch hierzu werde ich im Bereich der Praxis mehr erzählen. Es geht in diesem Kapitel ausschließlich um Instrumente der ersten henochischen Schöpfungsperiode bzw. der mystischen Heptarchie und wie diese „aussehen“.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Auf den folgenden Seiten werde ich die jeweiligen Buchstabenblöcke und die Namen der Minister abdrucken, die ich in eine tabellarische Form gebracht habe, mit der entsprechenden Zeitzuordnung, welche man jedoch – aus der Praxis für die Praxis – nicht sekundengenau befolgen muss. Man kann die Angaben eher als „historisch-magische Information“ sehen und darüber reflektieren, warum die „alten Magier“ sich einem solchen Dogma unterworfen haben.
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 Es wird aufgefallen sein, dass ein Prinz mit seinen Ministern ausgewählt wurde, der jedoch nicht zum Wochentag in Bezug auf den Planeten passt. Woran liegt das bzw. welche Zuordnungen gibt es und wo kommen diese her? 
 
 
 
 
 
 
 
 Allgemein gilt, dass die Zuordnung zwischen Planeten und Wochentagen sich teilweise durch den Namen und teilweise durch kulturelle Götter erklären. Wenn man nun die Tage anschaut, kann man im Deutschen zumindest zwei Tage sehr einfach zuordnen. Es sind natürlich die Tage „Sonntag“ und „Montag“. Hier stecken die Sonne und der Mond bereits im Namen. Der Samstag wird in der englischen Sprache sehr deutlich, denn der „Saturday“ ist sehr einfach mit dem Saturn in Verbindung zu bringen. Wenn man dann in die französische Sprache geht und sich den Dienstag (Mardi) und den Mittwoch (Mercredi) anschaut, kann man sehr gut den Mars und den Merkur identifizieren. Bei dem Donnerstag und dem Freitag muss man sich aus dem römischen Pantheon raus bewegen und ins nordische bzw. germanische Pantheon gehen. Im Donnerstag kann man das Wort Donner finden, was auf Donar bzw. auf Thor schließen lässt – den Gott des Donners. Zwar kann man auch im Mittwoch / Wednesday (englisch) / Woensdag (niederländisch) den Gott Wotan / Wodan bzw. Odin erkennen, doch da er der Hauptgott des nordischen Panthea war, müsste man ihn mit dem Gott Jupiter in Verbindung bringen, nicht mit dem Götterboten Merkur (römisches Pantheon), Hermes (griechisches Pantheon) oder Hermodr / Hermod (nordisches Pantheon und Sohn des Odin/Wodan). Doch der Donnerstag ist dem Jupiter zugeordnet und leitet sich von Donar / Thor ab – Gott des Donners und der Blitze. So, so, der Blitze. Dies knüpft eine Brücke zu Zeus, welcher wiederum im römischen Pantheon Jupiter ist. Bleibt nur noch der Freitag, der der Venus zugeordnet ist. Wortwörtlich bezieht es sich auf den lateinischen Titel „dies Veneris“, was „Tag des Planeten Venus“ bedeutet. Doch im Wort „Freitag“ findet man die Namen Frija bzw. Frigg, die Göttin, die Schutzherrin der Ehe und Mutterschaft. Dies entspricht eher der Göttin Juno und nicht Venus, doch teilweise wurde Frija bzw. Frigg auch mit der Liebesgöttin Freya gleichgesetzt, was jedoch eher regional bedingt war. Energetisch gesehen sind es ganz klar unterschiedliche Energien! Ganz klar! Freya und Venus passen wiederum sehr gut zueinander, da es im Grunde die gleichen Prinzipien sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 Hier einmal eine kleine Korrespondenztabelle, die jedoch auch die anderen „magischen Planeten“ mit einschließt, sich jedoch nicht auf die mystische Heptarchie beziehen, da sie zu diesem Zeitpunkt noch „unbekannt“ waren.
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
SATURN
 
Farbe: Schwarz
 
Stein: Onyx
 
Chakra: Todeschakra, Wurzelchakra
 
Attribut: Tod, Standhaftigkeit
 
Tierkreis: Steinbock
 
Element: Erde
 
Zahl (kabbalistisch) ; 3 ; Zahl (chaldäisch) ; 4
 
Metall: Blei
 

 
 

 
 
JUPITER
 
Farbe: Violett
 
Stein: Lapislazuli
 
Chakra: Dritte Auge, Halschakra
 
Attribut: Glück, Wissen
 
Tierkreis: Schütze
 
Element: Feuer
 
Zahl (kabbalistisch) ; 4 ; Zahl (chaldäisch) ; 3
 
Metall: Zinn
 
 
 
 
MARS
 
Farbe: Rot
 
Stein: Granat
 
Chakra: Sexualchakra, Herzchakra  
 
Attribut: Krieg, Energie
 
Tierkreis: Widder, Skorpion
 
Element: Feuer, Wasser
 
Zahl (kabbalistisch) ; 5 ; Zahl (chaldäisch) ; 9
 
Metall: Eisen
 

 
 

 
 
VENUS
 
Farbe: Grün
 
Stein: Smaragd
 
Chakra: Herzchakra, Wurzelchakra
 
Attribut: Liebe, Erotik
 
Tierkreis: Stier, Waage
 
Element: Erde, Luft
 
Zahl (kabbalistisch) ; 7 ; Zahl (chaldäisch) ; 6
 
Metall: Kupfer
 

 
 

 
 
MERKUS
 
Farbe: Orange
 
Stein: Citrin
 
Chakra: Dritte Auge, Halschakra
 
Attribut: Kommunikation Intelligenz 
 
Tierkreis: Zwilling, Jungfrau
 
Element: Luft, Erde
 
Zahl (kabbalistisch) ; 8 ; Zahl (chaldäisch) ; 5
 
Metall: Quecksilber, Messing
 

 
 

 
 
MOND
 
Farbe: Weiß, Silber 
 
Stein: Perle, Mondstein
 
Chakra: Dritte Auge, Wurzelchakra
 
Attribut: Intuition, Instinkt
 
Tierkreis: Krebs
 
Element: Wasser
 
Zahl (kabbalistisch) ; 9 ; Zahl (chaldäisch) ; 2
 
Metall: Silber
 

 
 

 
 
SONNE:
 
Farbe: Gelb, Gold
 
Stein: Diamant
 
Chakra: Solar-Plexus, Kronenchakra
 
Attribut: Wissen, Weisheit
 
Tierkreis: Löwe
 
Element: Feuer
 
Zahl (kabbalistisch) ; 6/12 ; Zahl (chaldäisch) ; 1
 
Metall: Gold
 

 
 

 
 
URANUS
 
Farbe: Hellgrün - Oliv
 
Stein: Bergkristall
 
Chakra: Sexualchakra, Herzchakra
 
Attribut: Widerstand, Rebellion 
 
Tierkreis: Wassermann
 
Element: Luft
 
Zahl (kabbalistisch) ; 10 ; Zahl (chaldäisch) ; 7
 
Metall: Aluminium/ Duralumin
 

 
 

 
 
NEPTUN
 
Farbe: Hellblau – Türkies 
 
Stein: Opal
 
Chakra: Dritte Auge, Kronenchakra
 
Attribut: Magie, Mystik 
 
Tierkreis: Fisch
 
Element: Wasser
 
Zahl (kabbalistisch) ; 11 ; Zahl (chaldäisch) ; 8
 
Metall: Zink
 

 
 

 
 
PLUTO
 
Farbe: Dunkelblau - Grauschwarz
 
Stein: Galenit
 
Chakra: Todeschakra, Wurzelchakra
 
Attribut: Das Verborgene, der Schatten 
 
Tierkreis: Skorpion 
 
Element: Wasser
 
Zahl (kabbalistisch) ; 13 ; Zahl (chaldäisch) ; 11
 
Metall: Platin 
 

 
 

 
 
CHIRON  
 
Farbe: Grau
 
Stein: Obsidian
 
Chakra: Dritte Auge, Halschakra, Herzchakra
 
Attribut: Heilung, Transformation
 
Tierkreis: Jungfrau 
 
Element: Erde
 
Zahl (kabbalistisch) ; 8/11 ; Zahl (chaldäisch) ; 10
 
Metall: Titan
 

 
 

 
 

 
 
 Was ist jetzt aber mit den Namen der mystischen Heptarchie? Die Könige, Prinzen und Gouverneure sind den Planeten und den Wochentagen zugeordnet. Genau hier liegt auch die Erklärung! Die Zuordnung der Wochentage wird hier höher gewertet, als die direkte Zuordnung der Planeten. Wenn man also ein „Sonnen-Ritual“ ausführen will, nimmt man NICHT alle Wesen, die der Sonne zugeordnet sind. Man nimmt die Namen/Energien, die dem Sonntag zugeordnet sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 Laut Dee nimmt man NICHT…. 
 
Bobogel-----Sonne-----König-----Sonntag
 
Befafes-----Sonne-----Prinz-----Dienstag
 
Basmelo-----Sonne-----Gouverneure-----Donnerstag
 
Bernole-----Sonne-----Gouverneure-----Mittwoch
 
Branglo-----Sonne-----Gouverneure-----Samstag
 
Brisfli-----Sonne-----Gouverneure-----Montag
 
Bnagole-----Sonne-----Gouverneure-----Freitag
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Man NIMMT, laut Dee, folgende….
 
Bobogel-----Sonne-----König-----Sonntag
 
Bornogo-----Venus-----Prinz-----Sonntag
 
Bonefon-----Mars-----Gouverneure-----Sonntag
 
Barnafa-----Jupiter-----Gouverneure-----Sonntag
 
Bariges-----Merkur-----Gouverneure-----Sonntag
 
Buscnab-----Saturn-----Gouverneure-----Sonntag
 
Bablibo-----Mond-----Gouverneure-----Sonntag
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Ist dies sinnig? Sind die Wochentage höher anzusehen als die Planeten? Ist dies nicht sogar im Grunde dasselbe? Geht es hierbei nicht um archetypische Energien, die wiederum eine energetische Reaktion IM Protagonisten auslösen? Genau darum geht es und die Praxis hat sehr deutlich gezeigt, dass es auf die Einstellung bzw. die Überzeugung des Protagonisten ankommt. Wenn es für das „eigene System“ bzw. die eigene „Gedankenwelt“ stimmig und sinnig ist, die Wesen einzuladen, die die gleiche Wochentagzuordnung haben, soll man dies machen. Wenn man jedoch der Überzeugung ist, dass es stimmiger und sinniger ist, die planetare Zuordnung zu wählen, muss man diesem Weg folgen. Da die Minister den Prinzen „unterstehen“, existiert hier der Hauptpunkt der Unterscheidung. Wähle ich alle Prinzipien der Sonne oder wähle ich alle Prinzipien des Sonntags. Zum Schluss will ich EIN Beispiel (mehr im Praxiskapitel, in den Ritualen der Heptarchie) zeigen, wie man die Sigillen und die Namen künstlerisch verwenden kann:
 
 
 
 
 
 
 
 Siegel der „SONNE“ (planetare Zuordnung; nur Sonne):
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 Siegel der „SONNE“ (Wesen der Wochentage, die der Sonne zugeordnet sind):
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Buch Soyga - Tractatus Astrologico Magicus - Aldaraia sive Soyga vocor

 
 

 Bei dem Werk „Tractatus Astrologico Magicus“ bzw. „Buch Soyga“ handelt es sich um ein magisches Werk, dass zwar nicht direkt etwas mit der henochischen Magie zu tun hat, dennoch arbeitete Dee mit diesem Werk. In seinem „Liber Mysteriorum Primus“ wird es mehrfach erwähnt, u. a. mit dem Passus, dass es Buchstabenquadrate enthält, die Dee nicht dechiffrieren konnte. In der magischen Literatur taucht es manchmal auch unter dem Begriff „Aldaraia“ auf, was in Bezug auf eine henochische Übersetzung so viel bedeutet wie „der Wille Schöpfers“. 

 Interessant ist hierbei, dass das Buch zwar im Besitz von John Dee war und letztlich auch in der britischen Bibliothek vorhanden war, doch es wurde erst im Jahr 1994 durch Deborah Harkness (eine Historikerin, die sich mit dem Leben von John Dee beschäftigt) „wiederentdeckt“ (genauer gesagt wurden zwei Exemplare wiederentdeckt). Es wurde versucht das Buch „zurückzuverfolgen“ und man fand heraus, dass in den Aufzeichnungen von Elias Ashmole (der Wissenschaftler, Magier und Alchemist, der viele Bücher von John Dee ein Jahr, nach dem Tod des henochischen Magiers, sein Eigen nennen konnte) stand, dass ein gewisser „Herzog von Lauderdale“ das Buch in seinem Besitz hatte (es trug den Titel „Aldaraia sive Soyga vocor“). Weiter heißt es, dass es wohl im Jahr 1692 versteigert wurde und letztlich von dem Mediziner Hans Sloane gekauft wurde und so in seiner Sammlung landete. In der britischen Bibliothek ist es unter dem Vermerk „Sloane MS. 8“ zu finden (das andere Exemplar trägt die Bezeichnung Bodley MS. 908 und wurde im Jahr 1605 der Bibliothek in Oxford (der Bodleian Library) gestiftet.

 Allgemein kann man sagen, dass es sich auch hier wieder um ein „okkultes Werk“ handelt, welches in Latein verfasst wurde und im Grunde ein „normales“ Zauberbuch war. Beschwörungen, magische Riten und allgemeine spirituelle Weisheiten waren der Hauptbestandteil des Buches. Ferner kann vermutet werden, dass der Begriff „SOYGA“ einfach eine Umkehrung des griechischen Wortes AGYOS war, was übersetzt so viel wie „Heilig“ bedeutet – auch wenn es ursprünglich von Agio = Bequemlichkeit kommt und ein Wort beschreibt, dass in der Finanzwelt mit Bonus oder Aufschlag übersetzt werden kann. Doch das, was ein großes Interesse – nicht nur bei John Dee – hervorrief, waren die 36 Buchstabenquadrate zum Schluss des Buches und nicht die Permutation, also das „Vertauschen“ von Buchstaben, sodass der Wert (wenn jeder Buchstabe einen Zahlenwert besitzt und in der Addition eine bestimme Summe entsteht, verändert sich dieser bei einer „Buchstabenverschiebung“ nicht) des Wortes SOYGA in AGYOS! Diese 36 Buchstabenquadrate umfassten insgesamt 46656 Buchstaben, da jedes Quadrat aus 36 Zeilen und 36 Spalten bestand (36x36x36 = 46656). Im Jahr 1998 wurde endlich der Code geknackt, und zwar von dem Mathematiker Jim Reeds, der mit Hilfe eines Computerprogramms die Dechiffrierung ausführen konnte. 

 Da John Dee keinen Computer, sondern „nur“ sein Gehirn zur Verfügung hatte und an der Dechiffrierung scheiterte, fragte er in einem Channeling Erzengel Uriel nach dem „Inhalt“ bzw. nach der Bedeutung des Buches. Uriel gab jedoch keine klaren Anweisungen, sondern sagte nur, dass das Buch dem ersten Menschen (Adam Kadmon) im Paradies eröffnet wurde. Weitere Antworten, die eine Dechiffrierung zumindest in Ansätzen erlaubt hatte, geb es jedoch nicht. Nun, Jim Reeds brauchte kein Channeling, denn nachdem er seinen Rechner mit den 46656 Buchstaben „gefüttert“ hat, begann die Analyse. Bei der Analyse wurde bemerkt, dass die Buchstabenkolonnen der Quadrate viel zu regelmäßig waren, sodass der Verdacht erweckt wurde, dass es sich überhaupt nicht um eine Verschlüsselung handelte, sondern um eine „individuelle Regel“ des Autors des Buches Soyga (der jedoch unbekannt ist). 

 
 

 
 

 Schließlich veröffentlichte Jim Reeds einen Artikel in einer Fachzeitschrift und verkündete, dass es sich bei den Buchstabenquadraten wirklich um regelmäßige Buchstabenmuster handelte, die KEINE Bedeutung hatten. Es ging im Grunde immer nur um die ERSTE SPALTE der Quadrate. Alle anderen 35 Spalten ließen sich „ableiten“.

 Es ist zwar für Codeknacker und Dechiffrieranhänger spannend, doch es hat in diesem Fall keinen nennenswerten magischen oder rituellen Wert. Es ging in den 36 Tafeln um die 12 Sternzeichen, die natürlich in Latein benannt waren. 

 Hier einmal eine kurze Übersichtstabelle, mit den entsprechenden Codewörtern, die sich stets auf die ERSTE Spalte bezogen und sich bis zum 36. Buchstaben fortsetzen, in dem sie einfach erneut von hinten aufgeschrieben wurden.

 
 

 
 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Widder (Aries)

 Nummer der Tafel: 1,13

 „Codewort“: NISRAM, MARSIN

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Stier (Taurus)

 Nummer der Tafel: 2,14

 „Codewort“: ROELER, RELEOR

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Zwillinge (Gemini)

 Nummer der Tafel: 3, 15

 „Codewort“: IOMIOT, TOIMOI

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Krebs (Cancer)

 Nummer der Tafel: 4, 16

 „Codewort“: ISIAPO, OPAISI

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Löwe (Leo)

 Nummer der Tafel: 5, 17

 „Codewort“: ORRASE, ESARRO

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Jungfrau (Virgo)

 Nummer der Tafel: 6, 18

 „Codewort“: OSACUE, EUCASO

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Waage (Libra)

 Nummer der Tafel: 7, 19

 „Codewort“: XUAUIR, RIUAUX

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Skorpion (Scorpius)

 Nummer der Tafel: 8, 20

 „Codewort“: RAOSAC, CASOAR

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Schütze (Sagrittarius)

 Nummer der Tafel: 9, 21

 „Codewort“: RSADUA, AUDASR

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Steinbock (Capricornius)

 Nummer der Tafel: 10, 22

 „Codewort“: ATROGA, AGORTA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Wassermann (Aquarius)

 Nummer der Tafel: 11, 23

 „Codewort“: SDUOLO, OLOUDS

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Fische (Pisces)

 Nummer der Tafel: 12, 24

 „Codewort“: ARICAA, AACIRA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Saturni (Saturn)

 Nummer der Tafel: 25

 „Codewort“: OSRESO

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Jovis (Jupiter)

 Nummer der Tafel: 26

 „Codewort“: NIEBOA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Martis (Mars)

 Nummer der Tafel: 27

 „Codewort“: OIAIAE

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Solis (Sonne)

 Nummer der Tafel: 28

 „Codewort“: ITIABA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Veneris (Venus)

 Nummer der Tafel: 29

 „Codewort“: ADAMIS

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Mercurii (Merkur)

 Nummer der Tafel: 30

 „Codewort“: REUELA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Lunae (Mond)

 Nummer der Tafel: 31

 „Codewort“: UISEUA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Ignis (Feuer)

 Nummer der Tafel: 32

 „Codewort“: MERONF

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Aeris (Luft)

 Nummer der Tafel: 33

 „Codewort“: ILIOSU

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Aquae (Wasser)

 Nummer der Tafel: 34

 „Codewort“: OYNIND

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Terrai (Erde)

 Nummer der Tafel: 35

 „Codewort“: IASULA

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 

 Magische Bedeutung / Zuordnung: Magistri (Meister / Äther)

 Nummer der Tafel: 36

 „Codewort“: MOYSES

 (die ersten 6 Buchstaben der ERSTEN Spalte der Tafel)


 


 


 


 

 
 

 Es fällt auf, dass die „Codewörter“ bei den Sternzeichen einfach nur die Kehrwerte sind, d. h., dass die Buchstabenfolge der ersten Tafel in Bezug auf die der dreizehnten Tafel einfach nur „umgedreht“ wurde. Dies gilt für alle Sternzeichen. Bei den Planeten wurde die klassische, kabbalistische Reihenfolge (in Bezug auf die Zahl und die Sephirah) eingehalten (Saturn (3), Jupiter (4), Mars (5), Sonne (6), Venus (7), Merkur (8) und Mond (9) bzw. die Reihenfolge in Bezug auf die Sephiroth – wenn man diese in der Reihenfolge des Flammenschwertes berücksichtigt – dies wäre Binah, Chesed, Geburah, Tiphereth, Netzach, Hod und Yesod). Bei den Elementen wurde „Luft“ mit „Wasser“ getauscht, was in der okkulten Literatur oft vorkommt und sich auch „im“ Pentagramm zeigt, in Bezug auf die Zuordnung der Spitzen. Wenn man die Reihenfolge aufführt und die Punkte des Pentagramms verbindet, entsteht ein normales Pentagramm, dass den Zweck „aktives, anrufendes Äther-Pentagramm“ besitzt. Interessant, aber in Bezug auf die reine henochische Magie irrelevant.

 
 

 In den Kreisen der Mathematiker war die Entdeckung KEIN großes „Oho“, obwohl es „schön“ war, dass ein fast 500 Jahre alter Code „geknackt“ wurde. Auch in den Kreisen der Magier war es jetzt nicht als „der Durchbruch“ zu bezeichnen.

 Aus Gründen der Vollständigkeit will ich kurz aufschlüsseln, wie sich der „Rest“ der 36 erstellen lässt, was – wenn man einmal den Sinn verstanden hat – doch recht einfach ist.

 Zuerst muss man wissen, dass es sich bei dem Alphabet der Quadrate um ein lateinisches Alphabet handelt, welches jedoch „nur“ 23 Buchstaben besitzt. Es hat nichts mit den Illuminaten zutun, denn es war ein „ganz normales“, mittelalterliches, lateinisches Alphabet, welches „nur“ die Buchstaben A B C D E F G H I K L M N O P Q R S T V X Y Z enthielt. Es wurde auch penibel darauf geachtet, dass es „nur“ 23 Buchstaben besaß, da es sich so zwischen dem hebräischen (22) und griechischen (24) Alphabet befand, was im Mittelalter so gedeutet wurde, dass das lateinische Christentum als Erbe beider Kulturen gesehen werden sollte/konnte. 

 Die einzelnen Buchstaben besaßen fest zugeordnete Zahlenwerte, welche durch die Analyse von Jim Reeds herauskamen, wodurch man ein Zahlencoderad entwerfen konnte. Hier einmal die Zahlenzuordnung: 

 
 

 
 

 
 

 Nr1: A = 2

 Nr2: B = 2

 Nr3: C = 3

 Nr4: D = 5 

 Nr5: E = 14

 Nr6: F = 2

 Nr7: G = 6

 Nr8: H = 5

 Nr9: I = 14

 Nr10: K = 15

 Nr11: L =20

 Nr12: M = 22

 Nr13: N = 14

 Nr14: O = 8

 Nr15: P = 13

 Nr16: Q = 20

 Nr17: R = 11

 Nr18: S = 8

 Nr19: T = 8

 Nr20: U = 15

 Nr21: X = 15

 Nr22: Y = 15

 Nr23: Z = 2

 
 

 
 

 Mit Hilfe dieser Tabelle kann man die restlichen 1260 Buchstaben (35x36 = 1260) ableiten, da ja die ersten, senkrechten 36 Buchstaben sich aus dem „Codewort“ ergeben. Um das Quadrat zu füllen, muss man Buchstabe für Buchstabe „berechnen“. Man startet immer mit dem „ersten Buchstaben“, welcher der Buchstabe ist, der „links oben“ steht und somit der erste Buchstabe des „Codewortes“ ist. Im Falle der 36. Tafel – die dem Äther zugeordnet ist – wäre dies der Buchstabe „M“. Um nun das Quadrat zu vervollständigen, muss man stets den linken Buchstaben und den Buchstaben, der über dem „Bezugsbuchstaben“ steht, verwenden. Ähm … Moment, da der erste Bezugsbuchstabe „oben links“ steht, existiert kein anderer Buchstabe „links“ oder „über“ ihm. Stimmt! Um dies zu umgehen, geht man davon aus, dass in der ersten Zeile der „linke“ Buchstabe auch gleichzeitig der „obere“ Buchstabe ist. Ein weiterer essenzieller Anhaltspunkt ist die Position des Buchstabens im lateinischen Alphabet, daher habe ich oben auch immer eine „Positionsnummer“ mit angegeben. 

 Wenn man sich also nun den Buchstaben der 36. Tafel – das „M“ – vornimmt und davon ausgeht, dass der Buchstabe über dem gesuchten Buchstaben auch ein M ist, muss man „nur“ den Zahlenwert (M = 22) mit dem Positionswert (Nr 12 = M) addieren. Somit erhält man das Ergebnis „34“ (22+12). Dies ist der Stellenwert des weiteren Buchstabens. Ähm, das Alphabet hat nur 23 Positionen. Stimmt! Daher muss man vom ermittelten Wert (wenn dieser über 23 liegt) die 23 subtrahieren, wodurch man den Wert „11“ (34-23) bekommt, was der Buchstabe „L“ ist. Nun geht es weiter. 20+11 = 31 (für das „L“), dann wieder von 23 (31-23 = 8) abziehen und man erhält das „H“. Dies kann man jetzt immer weiter und weiter führen, bis man die erste Zeile vollständig hat, die da lautet: 

 M-L-H-N-D-I-Z-B-D-I-Z-B-D-I-Z-B-D-I-Z-B-D-I-Z-B-D-I-Z-B-D-I-Z-B-D-I-Z-B

 
 

 Wenn man sich nun der zweiten Zeile zuwendet, geht es sogar noch einfacher, da man jetzt ja einen Buchstaben „über“ den gesuchten Buchstaben besitzt. Der erste Buchstabe der zweiten Zeile ist erneut durch das Codewort bekannt. Es ist der Buchstabe „O“. Man addiert nun den Wert „O“ mit dem Positionswert des „L“. Hierdurch entsteht die Rechnung: 8+11 = 19. 

 Die 19. Position wird durch den Buchstaben „T“ gebildet und dies ist dann der zweite Buchstabe in der zweiten Zeile. Jetzt muss man also mit dem „T“ und dem „H“ weiter rechnen. Dies führt zu der Rechnung: 8+8 = 16 und an der 16. Position steht der Buchstabe „Q“. Diese schöne Rechnung muss man nun noch 1223mal ausführen und man bekommt folgende Tafel:

 
 

 [image: Grafik 21739]

 
 

 
 

 Ok, jetzt hat man viele, viele Buchstaben und jetzt? Das ist die große Frage. Die Mathematiker und die nichtmagischen Deuter gehen davon aus, dass es eine einfache PR-Aktion des Mittelalters war, frei nach dem Motto „… und abgefahrene, unlösbare Buchstabenquadrate sind schwer magisch und echt cool.“ Nun, diese Möglichkeit besteht immer. Egal ob es sich um die henochischen Calls, die Grundregeln der Hermetik oder das Mandala des Etz Chajim (des Lebensbaums) der Kabbalah handelt – wenn man es etwas drehen und wenden will, kann man sicherlich auch KEINEN Sinn finden. Wenn man sich nun einmal das Quadrat meditativ anschaut und das Quadrat auch einmal meditativ bereist, wird man mehr als eine „sinnlose PR-Aktion“ finden. Vielleicht war dies auch der Grund dafür, dass John Dee dem Werk „Tractatus Astrologico Magicus“ bzw. „Buch Soyga“ mit voller Begeisterung folgte. 

 
 

 
 

 Die Begeisterung bezog sich jedoch primär auf die Tafeln, auch wenn das Buch Soyga sich über die Themen der Astrologie und der Dämonologie ausließ. Es besitzt verschiedene Aufzählungen von Planetenstellungen und einen Mondkalender, was nun nichts Spannendes ist, jedoch als „nettes Arbeitsbuch“ bewertet werden kann. Zusätzlich waren auch Namen und Anrufungen enthalten, wobei man hier und da deutliche „christliche“ und „alchemistische“ Einschläge finden kann, was aber für die „damalige europäische Zeit“ vollkommen normal ist. 

 
 

 Es übte eine absolute Faszination auf Dee aus, sodass es NICHT verwunderlich ist, dass in späteren Channelings, die Dee selbst ausführte, „Buchstabenquadrate“ vorkamen – wobei diesmal nicht „6x6“, sondern „7x7“. Und dass die Ziffer 7 einen höheren „magisch-literarischen Stellenwert“ als die Ziffer 6 besitzt, kann man in unzähligen Grimorien, magischen Regelwerken und religiösen Dokumenten (wie die Bibel) finden.

 
 

 Dennoch gibt es auch in den Buchstabenquadraten sehr viele „Wiederholungen“ von Buchstabenfolgen, wie z. B. in der fünften Tafel „LEO / LÖWE“, wo im oberen Drittel sehr oft die Buchstabenkombination „Y-O“ auftaucht, und zwar bis in die 16. Zeile hinein, sodass es „wie eine Treppe“ aussieht. Dies findet man auch in anderen Tafeln, wo die ersten vier oder fünf Zeilen der Tabellen stets Wiederholungen aufweisen. Mal sind es „4er-Kombinationen“ (wie z. B. XIBA, DIZB oder LYTR und mal sind es 12er-Kombinationen, wie Qsrnylfdfzly und Ohqtauiducis. Ferner existieren Fehler in den Originalschriften, wenn diese mit computergenerierte Quadrate vergleicht. Da sich die Buchstaben aufeinander beziehen, bedeutet dies, dass sich der „Fehler“ durch die jeweilige Tafel zieht. Entweder wurden die Fehler absichtlich von den ursprünglichen Autoren eingefügt oder es sind „echte Fehler“ die passieren, wenn man Tausende von Buchstaben nach einem bestimmten System niederschreiben will. Beide Varianten sind mögliche und keine Variante lässt sich mit 100%iger Sicherheit beweisen. Das Einzige was hier hilft, ist die eigene Praxis, d. h., man muss sich selbst mit den 36 magischen Quadraten auseinandersetzen. John Dee tat dies, und zwar bevor er mit den „henochischen Energien“ konfrontiert wurde. Er verband z. B. die einzelnen Quadrate miteinander, sodass die beiden „Widder-Tafeln“ (Tafel 1 und Tafel 13) zusammenstanden und zusammen betrachtet werden konnten. Dies wiederholte er für alle „astrologischen Buchstabenquadrate“, wobei er immer in einen wechselnden Tonus arbeitete. Er verband die 13. und die 1. Tafel (beides Widder), die 2. und die 14. Tafel (beides Stier), die 15. und 3. Tafel (beides Zwilling) usw. Hierdurch wurden letztlich wieder „neue Tafeln“ errichtet.

 
 

 Doch was kann man nun mit den Buchstabenquadraten erreichen? Bergen sie die „Formeln der Zerstörung“ oder vielleicht die „Zaubersprüche einer kosmischen Liebe“? Vielleicht verbergen sie auch die „Weltformel“, wodurch man alle Gebiete der Physik harmonisch zusammenfassen kann, ohne dass sich makrokosmische und subatomare Begebenheiten ausschließen? Nun, die Antwort lautet JA! Echt jetzt? In den Quadraten steht die Weltformel? Ja, wenn man sich daran erinnert, dass sämtliches Wissen bereits energetisch vorhanden ist. Die Quadrate kann man als aktive und hoch magische Portale sehen, als Katalysatoren, die die eigene Evolution und den eigenen Erkenntnisgewinn begünstigen und nach der Erkenntnis, wieder im „Ursprungszustand“ vorliegen. 

 
 

 Was heißt das? Es bedeutet, dass man mit den Tafeln des „Tractatus Astrologico Magicus“ bzw. des „Buch Soyga“ so arbeiten kann, wie man es auch mit den Buchstabentafeln der zweiten henochischen Schöpfungsperiode, welche im Liber Loagaeth von John Dee und Edward Kelley zusammengefasst wurden, vermag. Man kann die Tafeln meditativ bereisen, man kann „auf“ den Tafeln individuelle Sigillen erstellen, auch wenn hier nur „23“ und nicht „26“ Buchstaben vorhanden sind. Dennoch herrscht ein Unterschied zu den Buchstabentafeln im Liber Loagaeth. 

 
 

 Während im Liber Loagaeth die Tafeln auch als „henochische Buchstabenkonstrukte“ vorkommen, muss man sich beim Buch Soyga auf die lateinischen Buchstaben beschränken. Auch eine Übersetzung bzw. eine Adaption ins Hebräische oder ins Griechische ist hierbei nicht möglich bzw. nicht „vorgesehen“.

 Man kann sehr deutlich sagen, dass das „Buch Soyga“ ein essenzieller „Dominostein“ für die Gedankenkonstrukte von John Dee und letztlich auch von Edward Kelley war. Auch wenn Dee zu Beginn mit dem Intellekt und der Ratio die Buchstabenquadrate lösen wollte, besann er sich später drauf, Erzengel Uriel zu fragen. Nun, Erzengel Uriel ist nicht wirklich einer der kommunikativsten Vertreter der kosmischen Energien, sodass es nicht wirklich überraschend war, dass John Dee im Grunde nur die Info bekam, dass Erzengel Michael mit dem Buch „viel zu tun“ hat und dass Adam bzw. Adam Kadmon das Buch von den Engeln bekommen hat. Hiermit war jedoch nicht gemeint, dass irgendein Mensch, der Adam hieß, ein echtes Buch von irgendwelchen rein energetischen Wesen bekommen hat. Nein, Erzengel Uriel sagte John Dee, dass die Informationen des Buchs Soyga beachtlich für den ersten Menschen bzw. für alle Menschen sind, da hier (energetische) Informationen über die Sternbilder und der Elemente bzw. die archetypischen Charakterelemente der Menschen vorhanden sind. Jeder Mensch kann mit einem Sternzeichen und mit den vier Elementen Feuer, Wasser, Luft und Erde in Verbindung gebracht werden, wodurch man eine „recht gute“ Charakteranalyse schaffen kann (die natürlich nicht zu 100% passend ist, die aber dennoch überdurchschnittlich gute Werte liefert), um sich selbst und auch seine Umwelt zu erkennen. Das 5. Element, das Element Äther, die Meisterung der Elemente und der Sternzeichen – was gleichzeitig das Ende und den Anfang einer Reise symbolisiert – besitzt nicht zufällig die 36. Position. 6x6, also die Kraft der Sonne mit der Macht Tiphereth multipliziert ergibt in der Quersumme die 9, was das ENDE der Ziffern bedeutet und den Sprung oder den ANFANG zu den Zahlen symbolisiert. 

 
 

 Zusammengefasst bedeutet dies, dass man mit Hilfe der 36 Buchstabentafeln und den insgesamt 46656 Buchstaben (=27=9) individuelle Werkzeuge erstellen kann, um sich selbst zu evolutionieren. Hierbei ist es NICHT wichtig, ob man nun die Buchstabentafeln 1:1 kopiert (mit den Fehlern) oder eine computergenerierte Version nimmt, die keine „Fehler“ enthält. Wenn man die Disziplin aufbringen kann (und die Zeit), kann man sich die Tafeln selbst erarbeiten – ohne Computer – sodass man sich 36 eigene Tafeln erstellt und ggf. hier persönliche Fehler einbaut. Es geht hierbei NICHT um irrelevante Buchstabenfehler oder um einen Domino-Fehler-Effekt, wodurch einige Tafeln recht viele Fehler aufweisen. Es geht um die Energie, den Arbeitswillen, die Disziplin und die Kreativität des magischen Protagonisten – um nichts anderes. Die Buchstabentafeln besitzen KEINE Macht, wenn man nicht die Macht IN SICH SELBST entfesselt. So wie Beschwörungen und Rituale wertlos verpuffen, wenn der Protagonist keine Energie aussendet und die jeweilige Arbeit mit Wille und „Herzblut“ füllt, so sind auch die Buchstabenquadrate sinnlos und irrelevant, wenn man sie „nur“ als Ansammlung von Symbolen versteht. Wenn man jedoch beginnt, die Energie, die wortwörtlich zwischen den Zeilen der Quadrate ruht, zu erwecken und diese ins eigene System zu integrieren, wird man große Veränderungen erleben – oder ist es etwa ein Zufall, dass John Dee nach den Arbeiten des Buch Soyga ein „eigenes magisches System“ initiierte? Nein, es waren Fragmente einer „magischen Ernte“, deren Saat auch aus dem Buch Soyga stammte, was man in seinen Tagebüchern mehr als deutlich erkennen kann – egal, ob es nun um die Astrologie bzw. die mystische Heptarchie geht, die Elementmagie bzw. die henochischen Tafeln / Wachtürme oder eben das Liber Loagaeth, welches ein perfektes Kommunikationswerkzeug war/ist.

 Da das Buch Soyga jedoch NICHT zur eigentlichen henochischen Magie zählt, will ich jetzt kurz die praktischen Arbeitsmöglichkeiten beschreiben, sodass man sich im Anschluss der zweiten henochischen Schöpfungsperiode bzw. der Praxis zuwenden kann (kommt drauf an welche „Buchversion“ man vorliegen hat).
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Das Buch Soyga und die magische Praxis 

 
 

 Die Arbeiten mit dem Buch Soyga ähneln magischen Taten aus anderen mittelalterlichen Grimorien. Daher will ich hier nur auf die „Besonderheiten“ des Buch Soyga eingehen, was natürlich die Möglichkeiten der Buchstabentafeln sind. Allgemein gilt beim Buch Soyga, dass man im Internet geschützte Versionen findet, welche man aber lesen kann, um sich selbst Ideen, Fragmente, Rituale oder Initiationen zu erarbeiten. Sie entsprechen dem mittelalterlichen Weltbild und stehen somit außerhalb einer „aktuellen“ Wertung, da die Grundidee der Magie schon immer die Individualität des Magiers beinhaltete, auch wenn hier und da die Wichtigkeit von Namen, Siegeln, Formel- und Ausspracheregeln etwas übertrieben wurde – doch dies gilt für alle mittelalterlichen Grimorien und bezieht sich nicht allein auf das Buch Soyga. 

 So ist es z. B. absolut „lebenswichtig“ die barbarischen Namen (Adracty, Adaci, Adai, Teroccot, Terocot, Tercot, Herm, Hermzm, Hermzisco, Cotzi, Cotzizi, Cotzizizin, Zinzicon, Ginzecohon, Ginchecon, Saradon, Sardon, Sardeon, Belzebuc, Belzscup, Belcupe, Saraduc, Sarcud, Carc, Sathanas, Satnas, Sacsan, Contion, Conoi, Conoison, Satnei, Sapnn, Sappi, Danarcas, Dancas, Dancasnar) in richtiger Reihenfolge und in korrekter Formulierung zu zitieren. Das Buch Soyga ist wie ein großes Channeling aufgebaut, was schon auf den ersten Seiten beschrieben wird. Der (offensichtliche) Autor ging in die Wüste Indiens und wurde von „Gottes Geist“ erfüllt, der ihm die verschiedenen magischen Dinge erklärte. Es werden sehr viele Namen in dem Channeling genannt und fragmentarisch werden ihre „Fähigkeiten“ beschrieben. Hier und da sprechen die einzelnen „Namen“ aus der Ich-Perspektive und beschreiben ihre Herkunft, ihren Rang und ihr Verhältnis zur Schöpfung. Man kann „zwischen den Zeilen“ sehr stark die christliche Betonung finden, gleichzeitig aber auch immer wieder eine alchemistische bzw. hermetische Sichtweise der Schöpfung. Neben diesen Informationen werden aber schon kleiner, „verschlüsselte“ Dinge preisgegeben, die darauf basieren, dass den Sternzeichen „feste Buchstaben“ bzw. „feste Zahlen“ gegeben werden, wobei sich diese Zahlen aus verschiedenen Rechnungen ergeben, Rechnungen, die jedoch „nur“ die Grundrechenarten umfassen und keine „echte Mathematik“ umreißen. So wird in diesem Fall die Astrologie verstärkt mit der Schöpfung und einer daraus resultierenden Kausalität verknüpft. Es werden „Namen- und Zahlenregeln“ erstellt, sodass aus Namen Zahlen werden und umgekehrt. Auch der Passus der Volksmagie, der Kräuterkunde und deren „Nützlichkeit“ werden oberflächlich beschrieben, wobei es nicht um „echte Pharmakologie“ geht, sondern um das energetische Wissen und dessen Nutzung. Die Beschwörungen im Buch Soyga beinhalten – neben dem klassischen Befehlston – auch immer wieder Rätsel und rhetorische Fragen bzw. Aussagen, die sich auf Eigenschaften der Wesen und der Planeten beziehen. Teilweise wird auch eine „Familiengeschichte“ beschrieben, dass das Sonnenlicht der Sonnen von Sol geboren wurde etc. Auf der einen Seite ist dies rhetorischer Unsinn, da es bedeutet, dass das Licht der Sonnen von der Sonne geboren wurde. Auf der anderen Seite ist es aber passende Mystik, denn das Licht der Sonne kann hier als „Information des Kosmos“ gesehen werden, welche durch die Harmonie des Ausgleichs, des Mittelpunktes (der Sonne als Gestirn) ausgesendet wird. Diese Harmonie entspringt aber dem „Geist der Sonne“ – der Energie Sol. So wie es stets in der Magie ist, so ist es auch in dem Buch Soyga, dass ein Wort bzw. eine Vokabel sehr viele Bedeutungen besitzt, Bedeutungen auf vielen verschiedenen Ebenen. 

 Fragmente des Buches sprechen auch von „besonderen himmlischen Zeichen“, die man in Form von Sternen bzw. Sternbildern am Himmel sehen kann. Wenn man sie sieht und auch in „rechter Form“ zu deuten weiß, wird man sein Leben verlängern können. Dies ist natürlich nicht wortwörtlich zu nehmen, auch wenn es im Mittelalter sicherlich oft so war. Es geht hierbei um die eigene „Lebensqualität“, welche durch die Energien der Planeten – also die archetypischen Kräfte – steigt und an Qualität wächst. 

 
 

 Doch wie ich schon geschrieben habe, will ich nicht auf die einzelnen „offenen Arbeiten“ des Buchs Soyga eingehen und die alten Anrufungen und Beschwörungen wiedergeben. Es geht auch nicht um die Planetenmagie, die im Buch Soyga beschrieben wird, denn es gibt in der heutigen Zeit viel effizientere Bücher, die die möglichen Rituale, Ziele und Arbeiten sehr gut aufschlüsseln und wiedergeben. Doch es mag noch so viele Bücher, Rituale und Aufschlüsselungen geben, es wird immer etwas vorhanden sein, dass niemand aufschreiben kann. Es wird immer Bereiche geben, die so eine hohe individuelle Arbeit erfordern, dass es niemals einen „festen Weg“ geben wird. Aber wie will man dann eine solche Arbeit ausführen? Wie will man die Individualität in einer „einmaligen Arbeit“ – die niemals wiederholt werden kann – erfahren? Die Antwort lautet: Buchstabenquadrate.

 Die 36 Buchstabenquadrate beherbergen Arbeiten, die wiederholt werden können und Arbeiten, die immer wieder neu erschaffen werden, auch wenn die Quadrate selbst unangetastet bleiben. Beide werde ich kurz vorstellen.

 
 

 Reproduzierbare Arbeiten:

 Wähle ein Quadrat eines Sternzeichens oder eines Elementes aus. Die Auswahl bezieht sich natürlich auf den Sinn und Zweck der magischen Operation und welche „Energie“ bzw. „Eigenschaft“ man forcieren will. Um dann auch wirklich arbeiten zu können, will ich kurz eine Aufschlüsselung bieten, WAS die Sternzeichen und Elemente beinhalten bzw. WOFÜR sie stehen, wobei ich die Themen stark begrenze, da es sich hierbei nur um „Grundenergien“ handelt. Tiefere Informationen findet man in Astrologiebüchern oder auch in meinen Büchern „Henochisches Schach ISBN: 978-3-8442-8885-5“ und „Engel – Angelistische Mächte der Erzengel und der Malachim BAND 1 - ISBN: 978-3-7375-0021-0“. Ferner müssen die jeweiligen Eigenschaften bzw. Grundenergien in lateinischer Sprache auf die Quadrate übertragen werden. Daher habe ich immer die lateinische Bedeutung niedergeschrieben und die deutsche Bedeutung in Klammern gesetzt.

 
 

 
 

 Widder: Das eifrige Wollen, die Begeisterung, die Lebhaftigkeit

 POSITIV: MOS (Wille), Vigor (Lebenskraft), VARIETAS (Vielseitigkeit), IMPETUS (Unternehmungslust), DUCTUS (Führung), AMBITIO (Ehrgeiz), VIS (Macht), ANIMUS (Mut), PERSEVERANTIA (Ausdauer). 

 NEGATIV: importunitas (Rücksichtslosigkeit), Egoismus (Egoismus), iracundia (Jähzorn), LIS (Streit), contumacia (Trotz), impatientia (Ungeduld), irritabilis (Reizbarkeit), violentus (ungestüm).

 
 

 
 

 
 

 Stier: Die Sicherung, die materielle Mentalität, der Gruppengeist

 POSITIV: figuratio (Gestaltung), intuitus (Intuition), RATIO (Grundsatz), constantia (Beständigkeit), BONUS (loyal), FIDES (Zuverlässigkeit), INDUSTRIA (Fleiß), ORDO (Ordnung).

 NEGATIV: COMMODITAS (Bequemlichkeit), CONTUMACIA (Sturheit), VOLUPTAS (Genuss), INVIDIA (Neid), PIGRITIA (Trägheit).

 
 

 
 

 
 

 Zwillinge: Die Vielfalt, der mannigfache, Geist, das zweite Gesicht

 POSITIV: COMMUNICATORIA (Kommunikation), ALACRITAS (Lebhaftigkeit), MOBILITAS (Beweglichkeit), FLEXIBILIS (Flexibilität), INGENIUM (Intelligenz), SCIENTIA (Wissenschaft).

 NEGATIV: INQUIES (Ruhelosigkeit), VITIOSITAS (Lasterhaftigkeit), DELATOR (Denunziant), PRODITOR (Verräter), FALLACIA (Unehrlichkeit). 

 
 

 
 

 
 

 Krebs: Die Empfänglichkeit, die Besinnlichkeit, die Emotion

 POSITIV: GRATIA (Liebe), HONESTAS (Ehrlichkeit), SENSUS (Gefühl), DILIGENTIA (Häuslichkeit), PARSIMONIA (Sparsamkeit), ANIMI PRAESENTIA (Entschlossenheit), METHODUS (Methodik), SIMPLICITAS (Natürlichkeit).

 NEGATIV: MOLLITIA (Empfindlichkeit), AETAS (Sentimentalität), MELANCHOLIA (Melancholie), TIMIDITAS (Schüchternheit).

 
 

 
 

 
 

 Löwe: Die Gestaltung, das Feuer, die Schöpfungskraft

 POSITIV: SECURITAS (Sicherheit), AMBITIO (Ehrgeiz), SUPERBUS (Stolz), ANIMUS (Mut), AUCTORITAS (Autorität), FORTITUDO (Furchtlosigkeit), Optimismus (Optimismus), PRUDENTIA (Umsicht).

 NEGATIV: ARROGANTIA (Anmaßung), ADMIRATIO (Eitelkeit), EXCIDIUM (Zerstörung), LUXURIA (Verschwendung), TYRANNUS (Despot), VIS (Gewalt), SUPERBIA (Arroganz).

 
 

 
 

 
 

 Jungfrau: Die Sorgfalt, die Korrektheit, das schöne Heim

 POSITIV: ORDO (Ordnung), CURA (Sorgfalt), COGITARE (Denken), ANALOGIA (Analytik), VERUM (Wahrheit), SINCERITAS (Ehrlichkeit), FACULTAS (Auffassungsgabe), CLARITAS (Klarheit), MAGISTER (Lehrer).

 NEGATIV: CUNCTATIO (Unentschlossenheit), DILIGENS (Pedant), Materialismus (Materialismus), AVARITIA (Geiz), CONTENTIO (Rechthaberei).

 
 

 
 

 
 

 Waage: Die Harmonie, der Ausgleich, der Gemeinschaftsgeist

 POSITIV: COMITAS (Geselligkeit), ACCOMMODATIO (Anpassung), LIBIDO (Sinnlichkeit), placidus (friedlich), INGENIUM (Intelligenz), SCIRE (Wissen), TRANQUILLITAS (Ausgeglichenheit).

 NEGATIV: INCINSTANTIA (Unbeständigkeit), violabilis (verletzlich), (Unentschlossenheit), LEVITAS (Haltlosigkeit), IGNAVIA (Faulheit), admiratio (Eitelkeit).

 
 

 
 

 
 

 Skorpion: Die Selbsterhaltung, die Durchsetzungskraft, der Wille

 POSITIV: VOLUNTAS (Willenskraft), BENEVOLENTIA (Innigkeit), perseverantia (Ausdauer), fortitudo (Furchtlosigkeit), animi praesentia (Entschlossenheit), diligentia (Gründlichkeit), impigritas (Unermüdlichkeit), assiduitas (Beharrlichkeit).

 NEGATIV: apathia (Leidenschaftslosigkeit), importunitas (Rücksichtslosigkeit), ulciscendi cupidus (rachsüchtig), INVIDIA (Eifersucht), ODIUM (Hass), FANATICUS (Fanatismus), contentio (Streitsucht), iracundia (Jähzorn).

 
 

 
 

 
 

 Schütze: Das Gezielte, die Verinnerlichung, der Idealismus

 POSITIV: OPERA (Bestreben), facere (Wunscherfüllung), Optimismus (Optimismus), LIBERTAS (Freiheit), HOMO ACUTUS (Denker), simplicitas (Offenheit), hilaritas (Fröhlichkeit), fiducia (Selbstbewusstsein), DIRECTIO (Aufrichtigkeit), VERITAS (Offenheit).

 NEGATIV: malitia (Bösartigkeit), luxuria (Verschwendung), levitas (Haltlosigkeit), avaritia (Habsucht), simulator (scheinheilig), neglegentia (Achtlosigkeit), ostentator (Angeber), malitia (Tücke), impatientia (Ungeduld), opinio (Einbildung).

 
 

 
 

 
 

 Steinbock: Die Konzentration, der Wirklichkeitssinn, das Streben

 POSITIV: moderatio (Regulierung), recognitio (Kontrolle), laboriosus (arbeitsam), fecunditas (Produktivität), officium (Verantwortung), voluntas (Willensstärke), industria (Strebsamkeit), strategus (Stratege), DUX (Anführer)

 NEGATIV: obstinatus (dickköpfig), Egoismus (Egoismus), fanaticus (Fanatiker), sensUs expers (gefühllos), diffidere (Misstrauen), Pessimismus (Pessimismus), METUS (Angst), AVARITIA (Geiz).

 
 

 
 

 
 

 Wassermann: Die Wandlung, die Reform, der Reisende

 POSITIV: inventio (Erfindung), observatio (Beobachtung), accommodatio (Anpassung), visio (Vision), Charisma (Charisma), facilitas (Geselligkeit), indulgentia (Toleranz), ITER (Reise), opera (Tätigkeit).

 NEGATIV: recusatio (Ablehnung), impigritas (Rastlosigkeit), angustus (engstirnig), depressus (depressiv), inconstantia (Unbeständigkeit), stomachus (Nervosität).

 
 

 
 

 
 

 Fische: Die Erwartung, die Aufnahmefähigkeit, die Kreativität

 POSITIV: patientia (Geduld), sensibilis (Sensibilität), auxilium (Hilfe), mollis (empfindsam), assiduitas (Aktivität), instinctus (Eingebung), intellegentia (Verständnis), magnanimitas (Großzügigkeit), laetitia (Fröhlichkeit), idealismus (Idealismus). 

 NEGATIV: venalis (Bestechlichkeit), dissipare (zerstreuen), neglegentia (Nachlässigkeit), commoditas (Bequemlichkeit), inconstantia (Unbeständigkeit), temeritas (Planlosigkeit), occultatio (Heimlichkeiten), simplicitas (Naivität), lethargus (Lethargie).

 
 

 
 

 
 

 Feuer: Das Element der Macht, des Willens und der Energie  

 POSITIV: MOS (Wille), Vigor (Energie), AMBITIO (Ehrgeiz), SUPERBUS (Stolz), ANIMUS (Mut), AUCTORITAS (Autorität), OPERA (Bestreben), facere (Wunscherfüllung), Optimismus (Optimismus).

 NEGATIV: importunitas (Rücksichtslosigkeit), Egoismus (Egoismus), iracundia (Jähzorn), ADMIRATIO (Eitelkeit), EXCIDIUM (Zerstörung), neglegentia (Achtlosigkeit), ostentator (Angeber), malitia (Tücke).

 
 

 
 

 
 

 Wasser: Das Element der Intuition, der Klarheit und der Reinigung

 POSITIV: GRATIA (Liebe), HONESTAS (Ehrlichkeit), SENSUS (Gefühl),

 VOLUNTAS (Willenskraft), BENEVOLENTIA (Innigkeit), perseverantia (Ausdauer), fortitudo (Furchtlosigkeit), sensibilis (Sensibilität), auxilium (Hilfe), mollis (empfindsam), assiduitas (Aktivität), instinctus (Eingebung).

 NEGATIV: MOLLITIA (Empfindlichkeit), AETAS (Sentimentalität), apathia (Leidenschaftslosigkeit), importunitas (Rücksichtslosigkeit), ulciscendi cupidus (rachsüchtig), INVIDIA (Eifersucht), 

 commoditas (Bequemlichkeit), inconstantia (Unbeständigkeit), temeritas (Planlosigkeit), occultatio (Heimlichkeiten), simplicitas (Naivität), lethargus (Lethargie).

 
 

 
 

 
 

 Luft: Das Element der Kommunikation, der Heilung und des Wissens

 POSITIV: COMMUNICATORIA (Kommunikation), ALACRITAS (Lebhaftigkeit), MOBILITAS (Beweglichkeit), FLEXIBILIS (Flexibilität), INGENIUM (Intelligenz), COMITAS (Geselligkeit), ACCOMMODATIO (Anpassung), LIBIDO (Sinnlichkeit), placidus (friedlich), inventio (Erfindung), observatio (Beobachtung), accommodatio (Anpassung), visio (Vision), Charisma (Charisma),

 NEGATIV: VITIOSITAS (Lasterhaftigkeit), DELATOR (Denunziant), PRODITOR (Verräter), FALLACIA (Unehrlichkeit), INCINSTANTIA (Unbeständigkeit), violabilis (verletzlich), (Unentschlossenheit), LEVITAS (Haltlosigkeit), impigritas (Rastlosigkeit), angustus (engstirnig), depressus (depressiv), inconstantia (Unbeständigkeit), stomachus (Nervosität).

 
 

 
 

 
 

 Erde: Das Element der Fruchtbarkeit, der Härte und des Wachstums

 POSITIV: figuratio (Gestaltung), intuitus (Intuition), RATIO (Grundsatz), constantia (Beständigkeit), BONUS (loyal), ORDO (Ordnung), CURA (Sorgfalt), COGITARE (Denken), ANALOGIA (Analytik), VERUM (Wahrheit), SINCERITAS (Ehrlichkeit), fecunditas (Produktivität), officium (Verantwortung), voluntas (Willensstärke), industria (Strebsamkeit), strategus (Stratege), DUX (Anführer).

 NEGATIV: COMMODITAS (Bequemlichkeit), CONTUMACIA (Sturheit), VOLUPTAS (Genuss), INVIDIA (Neid), CUNCTATIO (Unentschlossenheit), DILIGENS (Pedant), Materialismus (Materialismus), AVARITIA (Geiz), obstinatus (dickköpfig), Egoismus (Egoismus), fanaticus (Fanatiker), sensUs expers (gefühllos), diffidere (Misstrauen).

 
 

 
 

 
 

 Äther: Die Quintessenz aus allem

 Das Element Äther beinhaltet ALLE POSITIVEN Punkte, jedoch KEINEN negativen Punkt. Äther ist eine höhere Energieform, daher ist es die Quintessenz aus allem. 

 
 

 
 

 Was kann man jetzt mit diesen Eigenschaften bzw. mit diesen lateinischen Begriffen anfangen? Man kann Sigillen erschaffen, also grafische Gebilde, die in diesem Fall nicht aus „Willenssätzen“ bestehen, sondern aus einzelnen Wörtern. Es kann aber auch eine grafische Form einer eigenen Idee sein, sodass man das Sigill als Ideenverbindung zwischen Unterbewusstsein und Tagesbewusstsein sehen kann. Bei den Arbeiten mit den Buchstabentafeln des Buch Soyga werden einfach die Buchstaben des Wortes, welches man als Sigill editieren möchte, 1:1 übertragen und via Linien verbunden. Klassisch wird der Beginn mit einem Kreis symbolisiert und das Ende mit einer gekreuzten Linie. Da es sich bei Sigillen meist um „ein einzelnes Objekt“ handelt, wird man bei langen Wörtern natürlich ein komplizierteres Sigill bekommen, als z. B. bei dem lateinischen Wort „MOS“, welches für „Wille“ steht.

 Wenn man dann das Sigill erstellt hat, kann man dies auf einem Stück Papier oder Pergament übertragen, und wie ein Lamen verwenden. Man kann es aber auch auf einen Stein oder auf ein Metallstück gravieren und das Sigill als Talisman verwenden. Hier gilt wieder, dass das Limit die Fantasie des Protagonisten ist. Wenn es darum geht, etwas „loszulassen“, kann man das Sigill auch „verbrennen“. Wenn man etwas integrieren will, sind Lebensmittelfarbe und etwas „Leckeres“ die besten Materialien. Da es bei den Sternzeichen ZWEI Quadrate gibt, sollte man das jeweilige ERSTE Quadrat verwenden um etwas zu „erschaffen“ bzw. zu „bekommen“ und das entsprechende ZWEITE Quadrat, um etwas „loszulassen“ oder „fortzugeben“.

 
 

 Im Folgenden will ich ein paar Sigillen „vorstellen“, die letztlich alle auf dem 36. Quadrat entstanden sind, da dieses für das Element Äther steht und letztlich die Quintessenz aus allen Quadraten ist.

 
 

 Da das Quadrat über 1296 Buchstaben verfügt, kann man selbst bzw. via Meditation entscheiden, mit welchen Buchstaben das Sigill erstellt werden soll. Dennoch gilt, es müssen NICHT alle Buchstaben vorhanden sein, sodass man ggf. ähnliche Begriffe selbst suchen muss. Als Beispiel habe ich hier einmal DREI SIGILLEN erstellt. Es handelt sich dabei um die „Energien“ INGENIUM (Intelligenz), GRATIA (Liebe) und LIBERTAS (Freiheit).
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 Die effektivste Arbeit ist jedoch, die Quadrate zu bereisen. Hier habe ich in der Praxis drei sehr effektive Möglichkeiten gefunden. Auch andere, erfahrene magische Menschen, haben meine Methoden ausprobiert und erhielten sehr aufschlussreiche Visionen.

 
 

 
 

 
 

 
 

 Variante 1 – Meditative Bereisung: Man erschafft sich ein „ausreichend“ großes Quadrat (ich habe es auf eine DIN-A3 Größe gezogen) und setzt sich, in einer meditativen Haltung, vor das Quadrat. Mit starrem Blick, wobei die Mitte direkt fixiert wird, hält man das Quadrat „fest“. Nach sehr kurzer Zeit erkennt man aus dem Augenwinkel eigene Muster oder Buchstabenkombinationen, die regelrecht leuchten. Je dunkler der Raum ist, desto deutlicher „erkennt“ man den Effekt. Die gesehenen Muster, können wieder als Sigillen oder als Schlüssel genutzt werden, sodass man tiefer in das jeweilige Quadrat gelingen kann. Doch auch Fragen können bei der Meditation gestellt werden, sodass die „geschauten Dinge“ den Antworten entsprechen. Es ist hierbei wirklich spannend und interessant, was man für Antworten bekommt. Teilweise stechen Buchstaben regelrecht heraus, sodass man ganz Sätze auf einmal sieht bzw. lesen kann – Sätze in der eigenen Muttersprache!

 
 

 
 

 
 

 
 

 Variante 2 – Intuitive Bereisung: Man erstellt sich ein Quadrat auf einem DIN-A4 Blatt und nimmt einen farbigen Stift zur Hand. Nun konzentriert man sich auf die Arbeit, die man ausführen will, egal ob es ein Sigill, eine Antwort oder ein sonstiger Hinweis ist. Nach einiger Zeit wird die eigene Hand – mit dem Stift – wandern, ähnlich einem Skriptoskop bzw. einer Planchette, so als ob man mit einem Quija bzw. Hexenbrett arbeitet. Zwar sind hier die Ergebnisse oft abstrakter, doch kann man mit dieser Methode auch wieder tiefe Erkenntnisse und Einsichten erhalten.

 
 

 
 

 
 

 
 

 Variante 3 – Spiegelmagische Arbeit: Die „besten“ bzw. „ausgezeichnetsten“ Ergebnisse wurden via Spiegelmagie erzeugt. Hierzu ist jedoch etwas „Vorbereitung“ nötig, da die ganze Variante eine deutlich rituelle Komponente besitzt. Ferner braucht man natürlich auch ein paar Utensilien, um die Arbeiten auszuführen. Da natürlich auch das magische Quadrat auf die Spiegelfläche muss, hat man grundsätzlich zwei Möglichkeiten. Die erste Möglichkeit ist sehr aufwendig, da es eine Übertragung des Quadrats – via Stift – auf die Spiegelfläche geben muss. Sicher, man kann hierbei auch Spaß haben und einen besonderen magischen Spiegel mit dem Quadrat handschriftlich versehen, doch es ist wirklich sehr arbeitsintensiv. Die zweite Möglichkeit ist ein Foliendruck. Man druckt sich das Quadrat auf einer klaren Folie aus, welche dann auf den Spiegel gelegt wird. Hierbei ist man auf der einen Seite auf DIN A4 beschränkt oder man beginnt zu „stückeln“. Die einzelnen Fragmente des Quadrates kann man dann auch auf der Spiegelfläche zusammenfügen, sodass man auch auf DIN A2 gehen kann. Wenn man „sauber“ arbeitet, wird man die Übergänge der DIN-A4 Folien kaum bemerken. 


 


 

 
 

 Um nun effektiv zu arbeiten, sollte der Spiegel vorher „gereinigt“ sein – nicht nur von physischen Verschmutzungen, sondern auch von energetischen Unsauberkeiten. Dies kann man klassisch dadurch erreichen, dass man den Spiegel mit Kristallen behandelt, die eine reinigende (Bergkristall) oder eine überlagernde (Edelsteine die den Elementen bzw. den Sternzeichen zugeordnet sind, die dem Quadrat entsprechen, mit welchem man arbeiten will) Eigenschaft besitzen. Man kann den Spiegel aber auch in ein fließendes Gewässer legen, wobei es nun nicht das Waschbecken oder die Dusche sein sollte, sondern ein natürliches Gewässer. Die Geister der Literatur sind uneinig, ob auch Regenwasser geeignet ist, doch die Erfahrung zeigt, dass der Wille des Protagonisten ausschlaggebend ist. Wenn dann der Spiegel gereinigt ist, kann er „vorbereitet“ werden, d. h., das Quadrat kann auf den Spiegel gebracht werden – egal ob nun handschriftlich oder via bedruckter Folie. Anschließend sollte der Spiegel nur noch zur magischen Arbeit „herausgeholt“ werden – ansonsten kann er in einem Seidentuch eingeschlagen werden, sodass nur zu den magischen Arbeiten die Spiegelfläche zu sehen ist. Bevor die Arbeit ausgeführt wird, sollten eine Raumreinigung und eine Energiefokussierung erfolgen. Dies kann man mit einem Penta- und einem Hexagrammritual erreichen oder mit folgender Ritualvariante, die im Grunde den gleichen Effekt erzeugt, mir aber in der Praxis deutlich besseren Dienst geleitet hat.

 
 

 
 

 Folgende Dinge sind als Hilfsgegenstände geeignet: 


	Ritualtext und vorbereiteter magischer Spiegel mit dem entsprechenden Quadrat.
 

	Zwei Kerzen mit Untersetzern für den Raum und eine kleine Kerze für den Spiegel, ggf. Löschmittel (Wasser).
 

	Feuerzeug/Streichhölzer und Kerzenlöscher.
 

	Wenn gewünscht „Ritualkleidung“ (Farbe frei wählbar – ggf. auf Planetenfarbe / Elementfarbe abstimmen), Kissen, Meditationshocker, Stuhl, Decken etc. um bequem vor dem Spiegel zu sitzen/hocken, Räuchergefäß mit Räucherkohle und Räucherung oder Räucherstäbchen und entsprechende, rituelle Musik. 
 



 
 

 
 

 Die „kursiv“ gedruckten Passagen sind „Regieanweisungen“ und die „fett“ gedruckten Passagen sind „rituelle Rede“. Ferner wird der Spiegel in die entsprechende Himmelsrichtung gestellt, außer beim Element Äther, dort verbleit der Spiegel in der Mitte und wird KEINER Himmelsrichtung zu zugeordnet. 

 
 

 
 

 OSTEN: Luft, Zwilling, Waage, Wassermann.

 SÜDEN: Feuer, Widder, Löwe, Schütze.

 WESTEN: Wasser, Krebs, Skorpion, Fische.

 NORDEN: Erde, Stier, Jungfrau, Steinbock.


 


 

 Spiegelritual mit den Quadraten des Buch Soyga

 
 

 I) Energetisierung des Protagonisten.  

 
 

 Alle Hauptchakren werden energetisiert und geöffnet! Die (effektivste) Reihenfolge (der Praxis) lautet: Kronenchakra – visualisieren von weißem Licht, Stirn-Chakra– visualisieren von violettem Licht, Kehlkopfchakra – visualisieren von blauem Licht, Nacken- bzw. Todeschakra – visualisieren von grauem Licht, Herzchakra – visualisieren von grünem Licht, Solar-Plexus-Chakra – visualisieren von gelbem 
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